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Ergonomische Anforderungen an ein barrierefreies touris-






Um ein Assistenzsystem für stark divergente Nutzergruppen übergreifend konzipieren zu können, 
ist eine spezielle Ausrichtung des Designprozesses notwendig. Es ist hilfreich, die Gestaltung 
stärker an den (verbliebenen bzw. vorhandenen) Fähigkeiten der potentiellen Nutzer auszurichten 
als in allgemeinen Arbeitsumgebungen üblich. Die Anpassung an die Arbeitsaufgabe muss im 
weiteren Designprozess anhand der Vorgaben aus den Nutzerproflen erfolgen. Insofern ist ein 
Standardentwicklungsprozess des Usability Engineering in Form von (mehrfach) iterativen 
Abläufen nicht erfolgversprechend und wirtschaftlich vertretbar. Das Konzept der Nutzung von 
erlebnisbasiertem Wissen über die Bedienung der Nutzerschnittstellen hat sich in ersten Tests 
bewährt und wird bei der weiteren Optimierung und Gestaltung neuer Systeme weiterverfolgt. Eine 
Reduktion von erforderlichen Eingaben und Einbeziehung mehrerer Sinnesmodalitäten in die 
Informationsübermittlung hat sich als hilfreich besonders für mobile Nutzerschnittstellen erwiesen. 
 
 
1. NUTZERSCHNITTSTELLEN IN ASSISTENZSYSTEMEN 
 
Im Allgemeinen können alle sensitiven Modalitäten als Schnittstellen für die Mensch-Maschine-
Kommunikation genutzt werden und bei freier Verfügbarkeit sollte dies auch getan werden. Trotz-
dem muss einschränkend gesagt werden, dass überwiegend tastenbasierte Elemente die Eingabe-
schnittstellen repräsentieren und visuelle Elemente die Ausgaben dominieren. Dies liegt u.a. an der 
möglichen Kanalkapazität und Aufnahmegeschwindigkeit für Informationen durch das visuelle Sys-
tem1 sowie den nach wie vor nicht ausreichend verfügbaren Eingabegeräten auf visueller oder audi-
tiver Basis. Eine Spracherkennung ist nur in wenigen Nischenanwendungen etabliert und verfügt 
nach wie vor nur über einen eingeschränkten Wortschatz und eine begrenzte Anzahl möglicher Nut-
zer [vgl. 1]. Ähnlich schwierig gestaltet sich die haptische Informationsausgabe in Form haptischer 
Displays bzw. komplexer haptischer Informationen. Als hemmend erweist sich hier sowohl die be-
schränkte psychophysische Kanalkapazität von nur 5 bit/s [2] wie auch fehlende technische Umset-
zungen. Somit verbleiben als realisierbare Schnittstellenvarianten tastenähnliche Elemente für die 
Eingabe sowie visuelle, auditive und haptische Ausgabeelemente (Beschränkung auf Vibrationen 
                                                 
1 Ca. 108 Rezeptoren mit 106 Afferenzen, Gesamtkanalkapazität 107 bit/s [Schmidt et. al. 1985] 
mit einem reduzierten Informationsumfang). Damit sind immer zeitgleich mindestens zwei Sinnes-
modalitäten nutzbar (unter Vernachlässigung von Mehrfachsinnesgeschädigten).  
 
 




Durch die Einschränkungen in der Wahrnehmungsfähigkeit ergeben sich natürlich erhöhte An-
forderungen an die ergonomische Systemgestaltung eines Assistenzsystems für diese Nutzer-
gruppe. Um dem gerecht zu werden, wurde ein eigener Designprozess durchgeführt und erfolg-
reich abgeschlossen. Dabei wurde im Wesentlichen auf iterative Abläufe verzichtet und die As-
pekte der Erstellung von Nutzerprofilen sowie die vorhergehende Aufgabenanalyse stärker her-
ausgestellt. [3] Außerdem wurden bekannte bzw. den bekannten ähnliche Systemkomponenten 
verwendet, um Anlernprozesse im geplanten Anwendungsfeld des Tourismus weitestgehend zu 
vermeiden bzw. auf ein Minimum zu beschränken. Aus diesem Grund wurde u.a. als user front-
end ein PDA ausgewählt, obwohl er prinzipiell nicht als mobile Nutzerschnittstelle favorisiert 
werden sollte [vgl. 4]. In der momentanen Entwicklungsphase werden die modular gehaltenen 
Komponenten für weitere Nutzergruppen angepasst und parallel in Feldtests die Praktikabilität 
der Entwicklungsansätze überprüft. 
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